
Liturgıe un Famılie

Dr John Hennig

Meınem Bruder 0
Pfarrer CATIET., Dr arl ennıg

ZU Geburtstag
Das der römischen Rechtssprache entstammende Wort famiılıa wurde in der

Vulgata 7# 8Rn Wiedergabe eıner Vielzahl hebräischer Worter benutzt, die Nach-
kommen der Hausgenossenschatt, vielfach eintach eıne Schar bezeich-
NCI. Während 1ın der lateinıschen Übersetzung des dieses Wort mehr als
90mal verwandt wird, kommt CS in der des NUur reı Stellen VOIL, die be-
kannteste 1Sst 2 (griech. Datrıa, ın deutschen Übersetzungen ‚, Ge-
schlecht‘‘).

12,42 steht CS für griech. therapeia 24 ,45 ın einıgen Hss ozketei4), ın
deutschen Übersetzungen mMiıt ‚,‚Gesinde“ wiedergegeben. Apg Z steht C5S5

wiıeder für oriech. patrıa (Euther: Rösch ‚, Völker‘‘, Kepplerbibel: ‚,‚Geschlech-
tef. , Unter den nıchtromanıschen Volkssprachen Europas WAar das Englische
die ErSLE, die dieses Wort aufnahm, vereinzelt 1im 1 für die Eltern-Kinder-
Gemeinschaft erst im Jahrhundert. Ins Deutsche, Nıederländische, die
skandinaviıschen un slavıschen Sprachen 1sSt (nach Grimms Wörterbuch) das
Wort ‚z rSt 1M 1 Jahrhundert mıt Macht allenthalben eingedrungen“‘, in die
keltischen (das iırısche muintır 1st abgeleıtet von monasterium!) un: baltischen
Sprachen dagegen bıs heute nıcht. Es 1St nützlıch, sıch die geschichtlichen, gCO-
graphischen un bedeutungsmäßigen Grenzen dieses Wortes bewuft
chen

ach Pfliegers Konkordanz den Oratıonen des (vorkonziliaren) Missale
bezeichnete das Wort famailıa meılst die Gemeıinschaft der Diener Gottes
deutlichsten 1im Hanc 1gıtur) oder eıne Ordensgemeıinschatt.! Dıie Oratıo
populum des Mittwochs der Karwoche haec familıa LUA; einmal, 1in der
ÖOratıo VO Christkönigstest, wurde VO  - cuncta familıa gentium gesprochen. In
dem uns natürliıchen Sınne wurde das Wort famailıa 1UT 1in bezug autf die
Famiuılie gebraucht, abgeleitet davon einmal; 1in der Secret des Festes in bezug auf
y UNSCIC Famıiılıien“‘; dieser Teıil des Gebetes wurde in das Missale Pauls VI
übernommen, die deutsche Übersetzung des Tagesgebets die Worte
concede propitius UL domesticıis yırtutibus carıtatısque vinculıs ıllam (sanctam
familiam) sectiantes wiedergıbt mıt „„g1b unseren Famiıilien die Gnade, da{fß auch
S1e in Frömmigkeıt un Eintracht leben un! einander 1n der Liebe verbunden
bleiben‘‘. Während 6S den Oratıones diversae des vorkonziliaren Miıssale
die pro congregatıione et famılıa gab, hat das Missale Pauls AFT den ‚,Mes-
SCH tür besondere Anliegen““ eine APür die Famıilıen‘“‘; der lateinische Text der
Collecta (1im Schott nıcht wiedergegeben) welst auf die etymologische Ver-
wandtschaft des Wortes famıiılıa mıt dem ın der Liıturgıie vielgebrauchten famıu-
lalus hın Deus CU1US ın ordıinatione socıetas familiarıs firmum $UuUuM habet fun-
damentum, W as 1 weniıger heißt, da{fß (jott ‚,dıe Famiaıulıie zDn Grundlage der
menschlichen Gemeinschaftt gemacht hat“, als dafß die Gesellschaftsform ‚, Fa-
mıilie“ Czottes Anordnung ıhre teste Grundlage hat Der zweıte Teıl des ebe-

Vgl auch die Bezeichnung des Servitenordens als ‚,Famıilie deiner Diener“‘ ın der Segnung des
schwarzen Skapuliers 1m Rıtuale OoOmManum.



60 LES entspricht dem des Tagesgebets für das est der Famiulie: das
Gabengebet und das Schlußgebet sınd die des Festes gemäfß dem Missale
Pauls VI

Miıt der Famılie betafit sıch die Liturgıie den rel Ecksituationen des e
bens, Geburt (Taufe), Eheschließung un Tod In den mehr als 350 Jahre alten
Anweısungen für das Sakrament der Taufe wırd von den parentes LLUT 1n bezug
auf das Verbot, dafß Vater oder Multter ıhre eiıgenen Kınder taufen, und auf die
Taute eiınes Kındes VO ungläubigen Eltern (deren Zustimmung aufßer be]
Todesgefahr einzuholen War) gesprochen; 1Im letzteren Zusammenhang werden
auch A0 un! AV14 ZCNANNT, sOWweıt ıch weıflß die einz1ıge Stelle, der 1n eiınem
miıt den Sakramenten betafßsten lıturgischen Buch die Großeltern gCeNANNT WCI-

den Beı der Taute sınd die einleitenden Fragen VO den patrını oder compatres
beantworten. Die Multter Wal, WCNN INnan sıch die Vorschrift hıelt ‚„‚Die

Kınder sollen trüh W1e€e möglıch (quamprımum) getauft werden‘‘, meıst nıcht
1n der Lage, der Taute beizuwohnen. Dıie orge eıne christliche Erziehung
wurde den Paten ans Herz gelegt; bei den Eltern wurde diese Sorge als selbstver-
ständlich vorausgesetztL.

In den Gebeten ‚,be1 den Tautskrutinijen“‘ (deren tatsächlicher (S6=-
brauch mır bıslang nıcht begegnet 1st) heißt CS einmal, dafß die Tautbewerber VOoN
ıhren Eltern ıhr irdisches Leben empfangen haben‘“‘: 1 Hochgebet wırd
beim Gedenken der Taufpaten gedacht.. In den Anweısungen für die Fırmung
War bisher VO  5 Vater und Mutltter 1Ur ın negatıven Zusammenhängen die ede
S1e dürten nıcht Paten se1n, un die geistliche Verwandtschaft zwıschen Paten
un Firmling geht nıcht ber Vater un Mutltter hinaus. uch die Gebete
für Messen anläßlich Taute und Fırmun erwähnen die Eltern nıcht.

Die Irauungsmesse gehört den Te1 der Liturgıe, die durch die Retform
eingreifend neugestaltet worden sınd Es werden drei Formulare, bestehend aus

Eröffnungsvers, Tagesgebet (für dieses bei dem BTSFIEN Formular Z7We] Vers1o0-
nen), Gabengebet, Präfation, Kommunionvers un! Schlufßsegen (hier auch bei
dem ersten Formular Zzwel Versionen), SOWI1e für die drei Lesungen eıne Vielzahl
VO Varıanten angeboten (Epistel und Evangelıum aus der alten Mıssa Pro
SPpONSO er SpONSa befinden sıch darunter). Dıie Worte aus DPs 127 ‚‚Deın
Weib wiırd seın W1€ eın fruchtbarer Weınstock ein Haus herum, deine
Kınder W1e€e Ölzweige deinem Tisch her‘‘ (Irüher Graduale) un ‚, dafß du
sehest deiner Kınder Kınder“ (Irüher Tractus) werden nıcht mehr verwandt.
Der Zwischengesang besteht jetzt A4aUS DPs 148

Es würde eınes gesonderten Autsatzes bedürtfen, 1mM einzelnen einem Ver-
gleich der Texte zeıgen, WI1e€e die Vorstellungen ber Ehe durch das Missale
Pauls VI erweıtert und vertieft worden sınd, VOT allem durch die Betonung der
Liebe zwıschen den CGatten. Von Nachkommenschatt 1st die ede ın der Prä-
tatıon: „ Du SCONEST den Bund der Ehe mıt Fruchtbarkeit und berufst die Kınder,
die ZU iırdischen Leben geboren sınd (S das Gebet für die Taufbewerber)
ZuUur Geburt in der Taufe“ un! och zurückhaltender 1n der Prätfation:
‚„Du ast den Bund zwischen Mann un Trau ZUuU Abbild der schöpferischen
(dieses Wort steht nıcht ım lateinıschen Urtext) Liebe erhoben‘‘ (ähnlich ın der
Varıante des Tagesgebetes des Formulars: S der Liebe Frucht bringen‘“‘
ın Carıtate fructificare). In dem Schlußsegen des un Formulars wurden in



der deutschen Übersetzung die Worte ‚, 111 Kındern Klammern DESETIZT 61
(nıcht jedoch Schlußsegen des Formulars die Bıtte ausgesprochen
wırd den Eltern die Liebe, die S1IC ıhren Kındern hundertfach
vergolten werden INOSC on wırd BESb® VO der Liebe der FEheleute für einander
gesprochen) Das Tagesgebet des ormulars Sagl sobole fıdelı EuUam dıtent
Ecclesiam W d4s Deutschen wıeder wortreich wıiedergegeben wırd MI

‚,‚Führe auch die Kinder, die du ıhnen schenkst die Gemeinschaft deiner
Kırche

In den Gebeten für die sılberne Hochzeıt sınd die Worte ‚M1 iıhren
Kındern und Tagesgebet für die voldene Hochzeıt die Worte ‚„iıhre Kınder
un:! Kındeskinder, die ıhnen Leben un!: den christlichen Glauben verdanken
Klammern ZESECETZL, W as dieser Stelle natürlich auch kınderlose Ehepaare
feıern können richtig 1St Das letztgenannte Gebet 1STt die CINZISC Stelle,

der die Lıiturgıe auf die Tatsache hıinweist da{ß die eIsten VO uns ıhren
Glauben iıhren Eltern verdanken In den Gebeten tür verstorbene Eheleute
werden die Kinder nıcht erwähnt

Be1l den Messen für Verstorbene 1ST den (deutschen) Eigengebeten für die
verstorbenen Eltern die wichtigste Neuerung, dafß, ausschließlich Ver-
gebung iıhrer Süunden:un: CWISCS Leben für S1IC beten, C555 nunmehr heißt
„Du ast unNns geboten Vater un Mutter ehren und ıhnen dankbar SC1IMN

Vergilt ıhnen das Gute, das SIC unls (bzw ihrer Famılıe) haben‘“‘ In dem
(deutschen) Tagesgebet Begräbnistage getauften Kındes wırd Irö-
StuNg ‚der Angehörıigen und Gabengebet C1iMN Wiıiedersehen der Eltern MmMi1t
ıhrem ınd der Ewigkeıt gebetet Fur das Tagesgebet der Messe zAUS Begräb-
N1S Kındes das nıcht die Taufte empfangen konnte o1bt CS C1INC Varıante
der c5 heißt Du kennst den Glauben dieser Eltern“‘‘ Di1e besonderen Gebete
für verstorbene Eltern haben ıhre Parallele Judentum für die Seelenge-
dächtnisfeier Versöhnungstage außer Gebeten tür Vater und Mutltter auch

für ‚Grofßeltern un andere Verwandte (Oheime un: Tanten Brüder und
Schwestern) g1bt all diesen Gebeten wırd C1MN Almosen für die Verstorbenen
gelobt un ZESAQT: ‚  Is Lohn INOSC ıhre Seele aufgenommen werden Bunde
des Lebens be] den Seelen Abrahamss, Isaaks un: Jakobs, Sarası Rebekkas,
Rachels und €eas und bei denen der übrigen Männer und Frauen Garten
Eden C166 Formulierung, die dafß WITr Katholiken MmMIiIt unserer Heılıgen-
verehrung nıcht Sanz allein dastehen

AÄAus der bıslang unertorschten Geschichte der Stellung der Famılie
liturgischen Gebet 1C LUr der differenziertesten Beıispiele. Di1e
Wasserweıhe ZUuUrFrF Haussegnung ı Sacramentarıum Gelasıanum (Wılsons Aus-
gabe 286) erbittet

domuinıis amılia gubernaculum
ad custodiendam obedientiam GF ırreprehensibilem discıplinam
iınfantibus bonae indolis ST atıam
adultis immaculatam adolescentiam
senıbus anctam sSserlac10 2etatem
omnıbus longam sıbi placıtam senectLutem
ei 1Ta patrocınantıbus Aanctıs PCICHNI domui: UK beatiıtudinem.



In dem einzıgen, Ort und Jahr selnes Erscheinens (London 11UTr

wen1g bekannten (anonymen) Index AI} Römischen Brevıer werden zehn Stel-
len aufgeführt, denen die hıstorischen Lesungen die Mültter VO Heılıgen
erwähnen, aber unter Dater NUr auf Joseph un: Benedictus (monachorum) be-
zügliıche, unter frater und 1Ur Plurale iın geistlicher Bedeutung, AUUS und
AUD1A überhaupt nıcht. Von den vielen Festen von Heılıgen, in deren hıistorischen
Lesungen Eltern oder Geschwister erwähnt werden, sınd Jetzt einıge entfallen,
und die historischen Lesungen gehören den meıstkritisierten lıturgischen
Texten; viele solcher Feste den Franziskanern, Domuinıiıkanern (diese tei-

August das est der selıgen Mutter des Gründers) und Jesuıten
eıgen. Eınzıgartig WAar 1m Martyrologium die Erwähnung des heiligen Basilius in
den Eıntragungen für seıne Grofßßmutter acrına, seınen Eltern Emiuilıia und as1l-
lius un: seine Geschwister Gregorius Nyss., Petrus Sebast. und acrına. Die
Zahl der Heılıgen, VO denen uns berichtet wird, S1€e glücklich verheiıiratet
WAarch, 1St nıcht allzu orofß. Hom(o)bonus, der offiziell kanonisierte Laıe,
W ar unglücklich verheiratet. Heıinrich I8l und Kunigunde verdanken.die Tatsa-
che, dafß S1€e beide als Heilige verehrt wurden, . ıhrem Gelöbnıis der Keusch-
eıt in der Ehe

1US Y E hatte Dezember 1923 eın Gebet für Verheiratete veröfftentlicht,
das 1aber nıcht 1n die Sammlung der Ablaßgebete gelangte. Es erbat VO Herzen
Jesu ‚‚wahrhafte un keusche Liebe für einander un Früchte für das ewı1ge
Leben‘‘ Das Ablaßbuch enthielt ın dem Kapiıtel ‚Weıihe der Famiuıulıie“‘ die das
Herz Jesu 1908), ın der hıeflß . Im Schoße unNnserer Famiılie sollen die Tugen-
den blühen‘‘ (mıt speziellen Ablässen für Famıiliıenmitglieder), die die Heıilige
Famaıuılıie, ‚„die für alle christlichen Famıilien eın Vorbild werden sollte‘‘ 19253955
eın bereıts 1889 (italıenıscher Urtext) mMi1t eiınem Abillafß ausgezeichnetes Gebet
‚,‚Deinem Schutze empfehlen WIr uHASCIC Famılie, Haus un: alles, W as uns

gehört‘“ un: das kurze (lateinische) Gebet (1934) Defende ıstam ob 0omnı adver-
sıtate famılıam (deutsche Übersetzung: ‚3 UNSCI Haus’‘).

Den Schlufß des Buches bildeten die Gebete der Eheleute TT Herzen Jesu
( daß Beispiel auch für HSGGL Kınder eın dSegen werde‘“‘, mıt \eas
riante für kinderlose Ehepaare, 1923 der Eltern für iıhre Kinder un der Kıinder
für iıhre Eltern (diese beiden Gebete wurden 25 November 1936 mıiı1ıt eınem
blafß ausgezeichnet und sınd schon sprachlich un literarisch als letzte Be1-
spiele der paralıturgischen Gebetsschöpfung ın lateinischer Sprache würdi-
gen). Keıiner dieser Texte wurde 1ın das Enchiridion Indulgentiarum 1968), das

bislang och keiner deutschen Übersetzung gewürdıgt worden ist, auf-
SCHOIMMIN

Aus dieser — selbstverständlich Vollständigkeit nıcht beanspruchenden —
Übersicht erg1ıbt sıch, da{fß die Famaıulıie, WwW1e€e WIr S1e verstehen, eın eigentliches
Thema für die Liıturgie SCWESCH 1St Be1 Taute un: Konfirmation wiırd S$1e in den
lıturgischen Texten aum 1Ns Auge gefaßt, bei der Irauung 1St der Bezug auf
Nachkommenschaft stark reduziert worden; ehesten kommt die Famiılie 1ın
den Gebeten für Verstorbene 1Ns Blickfeld Die paralıturgische Tradıition, die
sıch och 1m Ablaßbuch widerspiegelte, 1St ach ıhrer Sprache un Vorstel-
lungswelt heute weıthin unverständlich, Ja, wırd entschieden abgelehnt. Ander-
selIts entspricht CS aum wiırklıich katholischem Bewulßstseıin, WCNn INan meınt,



ohne Rücksicht auf die Überlieferung völlig DNEeCUu anfangen können, selbst
WEenNn die (ın diesem Falle gesellschaftlichen) Gegebenheiten dies ertordern
scheinen Es wırd darauf hingewiesen dafß durch den Rückgang der bäuerlichen
Grofsfamıilıie, der mındestens dreı (3eneratıonen C1NC häusliche Arbeıitsge-
meıinschaft bildeten elementare Voraussetzungen für die Pflege des relıg1ö6sen
Lebens innerhalb der Famiılie enttallen sınd

Neben dem Überblick ber die Stellung der Famiuılie der Liturgıie möchte ıch
den heutigen Bemühungen Familienliturgie? kurzen Bericht ber

Erfahrungen die iıch Laufte wechselreichen Lebens gemacht habe, be1i-
tragen Ich habe oft WECNN ıch Gottesdienst Tre1 Generationen Famiılie
vertretien sah das Ülteste Mitglied nachher angesprochen und Freude ber
diesen Anblick ausgedrückt Es bedartf des Gebens un Nehmens auf allen B
tersstufen, dieses Glück erreichen

Ich STamMe sowohl väterlicher- WIC mütterlicherseits A4US der lutherischen
Tradıition Das Beten (Ps 106 VOT Mıttag- und Abendessen War für uns selbst-
verständlich un KC: annn mich nıcht da{fß C1in der Kırche Entftremdeter

unseren (3ästen Unmut gezZEIgTL hätte weıl auch SCINer Gegenwart das
Tischgebet gesprochen wurde Unsere Multter Iar 7A8 Nachtgebet das ett
jedes VO uns Kıindern, Ce1in dem Fassungsvermögen angepafstes Bibelwort
oder Gesangbuchlied sprechen Vom Lebensjahr SINSCH WIT allen
Sonn- und Fejertagen F: Gottesdienst Am orgen des Geburtstags
Miıtgliedes unserer Famiılie SaNngcCh WITL die Z WC1 ersten Verse des 1 38-
des ”O Vater, du INEeE1IN Licht un Leben‘‘ (von dem 17/4 verstorbenen ar]
Heıinrich Bogatzky) und da WITL tünf Kinder geschah dies also s1eben-
mal Jahr Integraler Bestandteiıl der Weihnachtsbescherung WAar die Verle-
SuNg VO 14 ARN der Famıilienbibel durch INEC1NECN Vater und das Singen JC

Weihnachtsliedes ach der Wahl jedes Familienmitgliedes Wiährend der
Adventszeit hatten WIT jedenfalls den Sonntagen abends be1 Kerzenscheıin,

Multter Klavier geschart Gesangbuchlieder Obwohl ıch
das Wort ‚, Liturgie SOWEIL 1C mich bis LNEC1INECIN 70 Lebensjahr
11C gehört habe, verdanke iıch INEe1IN für Laı1en ungewöhnlich breites
Interesse der Liturgıie doch den Grundlagen die HHCIHEIH Elternhaus gelegt
wurden für die Schätzung des SCINCTI Ordnung durch C116 Gemeinschaft VOTI-

gegebenen Gottesdienstes
och WCNISCI habe ıch das Wort ‚Liturgıie dem jüdischen Bereich gehört
dessen relig1ösem Leben ıch VO Kındheit Anteıl>habe, da iıch

Leıipzıg 1e] VO Juden (sowohl assımıliıerten WIC damals erst kürzlich
aus dem Osten zugezogenen) bewohnten Viertel autwuchs Eıner Nachbarın
durfte iıch als Fünfjähriger beim Ausräumen VO Hefespuren VOTr Pessach helfen
Ich wußte, welche Speıisen aut dem Sedertisch stehen haben, längst, ehe mich
Freunde regelmäfßig diesem Familienliturgietest Par excellence teillnehmen
ließen Ich habe Laubhütten Hıntergarten der auf Balkonen un:
Mazzen gekaut un dem Purimspaßß Famılien VO Schulkameraden teilge-
NOMMEN Yrst VOT WEN1ISCH Tagen durfte ıch wıeder eiınmal dem Kaddisch

Kleemann besprach ı Wissenschaft un! Praxıs ı Kıirche un Gesellschaft 97.5) 4/4—485
evangelische Neuerscheinungen diesem Thema



dem CI Woche lang ach dem Hıinscheiden Familienangehörigen SC1-

6 Hause gesprochenen Gedächtnisgebet teillnehmen
In Irland habe iıch dıie bedeutsamste Manıtestation der Tradıtion der katholi-

schen Familienliturgie den allabendlichen Famıilienrosenkranz kennengelernt
1851 MIt Ablaß ausgezeichnet 1ST 1eSs das alteste empfohlene amı-
liengebet. In dem fremdarbeiıterreichen Basel nehme ıch SCrn den Gottesdien-
Sten für Italıener, Spanıer oder Kroaten, auch für Russen un Slowenen
teıl, weıl dort dıe Zahl SaNZCI Famıilien den Teiılnehmenden relatıv oroßfßist.
Meıne Beschäftigung MI1T der Liturgie hat neben den Texten auch den Gegen-
ständen gegolten Di1e ILLE a4aus FHECINEeET evangelischen Jugend zunächst uNnsc-
wohnte, aber WI1C ıch 1U erkannt habe Judentum un Katholizismus tief VCI-
bıindende Anerkennung der gegenständlichen Wirklichkeit als VO (sott
durchwalteten, 1ST Bereich des Famıilienlebens besonders ausgepragt Was
Sabbat- un Sederbecher oder teller, Chanukkaleuchter, Besominbüchse un
Mesusa jüdischen Heım ISEs sind Kruziftix, Weihrauchbehälter, Palmenzweig
und Kerze katholischen Der jüdische Famıilienvater legt abends die Gebets-
LTIiEINCN ab der katholische legt den Rosenkranz aus der and Das sıch die-
S Verhältnis Gegenständen aussprechende Wiırklichkeitsbewußtsein
bewahrt eINErSEITtsS VOT Materıalismus, anderseıts VOT Mifßsachtung und Mif(s-
brauch

Neben der (oft berechtigten) Kritik der Überlieferung auch solcher amı-
lienliturgiespuren darf das Bekenntnis, ıhnen Unersetzliches verdanken,
SC1INECNMN Platz beanspruchen In ökumenischer Gesinnung darf I111all dabeı1, ohne
dem Bereich dem INan verpflichtet s untreu werden, Erfahrungen ande-
F Bereichen bewahren Di1e Vorschläge für Famıilienliturgie werden heute
weıtgehend denen für Gruppenliturgie OrJıentiert Von der durch C1iAn€ SC-

Gesinnung zusammengeführten Gruppe unterscheıidet sıch 1aber die
Familie durch iıhre Begründetheit Leiblichen und durch ıhre altersmäfßige
Vielschichtigkeit. Der Satz: famıly that together together hat sıch
nıcht L1UTFr weıthın als nwirksam (unter den ıhre Eltern verfluchenden
Terrorıisten spielen Kınder aus gläubigen Famıilien C1NEC relatıv große Rolle),
sondern 6S 1ST auch die zußere Möglıichkeıt, M1T- (statt bestenfalls tür-)einander

beten, durch die Mobilität unseres Wırtschaftslebens vielfach M
worden TIrotzdem 1ST die Famılie och die Gemeıinschaft der altere
und JUNSCIC Generatiıon vitalsten auf einander auch hingewiesen
sınd Hıer ame der wesentlich tradıtionelle Charakter der Lıturgıie entschieden
ZU Zuge indem T: ber die Generationen hinweg verbiındet In ecinem Ertah-
rungshorizont geschieht 1€e€Ss eindringlichst Sederabend auf die Fragen
des Jüngsten Kreıs hın die dreitausendjährige Tradıtion, der INan be1 dieser
Feıer steht, vorgestellt wırd Die Liturgie der Famiıilie als (senerationenver-
bundes CIZNEL siıch aum für exıstentielle Innovatıon un! aktuelle Sıtuationser-

den Artıkel ‚,‚Familienseelsorge LIhK
Dıie Worte Memento Domuine famulorum famularumque EUAYruUumMmM eLt auc. die Ostkirche

unterscheidet beim Memento der Lebenden Männer und Frauen) wurden ı Schott wiedergegeben
M1 ‚,‚Gedenke deiner Dıiıener un! Dıenerinnen für die WITFr heute besonders beten)‘‘. Dıie
Hochgebete bieten nıcht mehr die Möglichkeit, ı der Kommemoratıon der Lebenden einzelne
benennen (außer dem Papst und dem Bıschof). Oft wırd nıcht einmal die Stille eingehalten, die
dem einzelnen ermöglıcht, während des heiligen Opfers speziıfisch für Angehörigen beten.



fassung. Hıer hat Lıiturgıie sıch als Entwurf erweısen, eın Rahmen, den jede
Generatıon ın ıhr ANSCMCSSCHCI Weıse auszutfüllen hat

Der Familienrosenkranz hatte in Irland seine eıgene historische Weihe da-
durch, T: während der Verfolgungszeıt die (damals streng verbotene) Messe

mußte. ıne Ühnliche Rolle hat Altchristen 1ın Chına gespielt.
Das Interesse Famıilıenliturgie kommt heute weıthın AaUsS der Sorge das
Leben der Kirche angesichts des Schwundes VO Priesterberuten. In Völkern,
die orofße geographische Umschichtungen ertahren haben, 1St CS deutlich, da{fß
die Famılie eıne verliäßlichere Gröfße 1st als die Pfarrgemeinde, die weıthın och
die fast ausschließlich 1Ns Auge gefalste liturgische Lai:enformation I1St Der
Aufruf, das Weihnachtstest Aaus dem Versinken 1n eın materialistisches Famılien-
test BLELLEH:; hat wenı1g Aussıcht auf Ertolg. Noch z5ählen iımmerhın die Messen

Heıiligen Abend den ehesten besuchten, un: 171er wiırd s dank des
reichen Liederschatzes ehesten möglıch se1ın, auch ohne Priester eıne kırchli-
che Feıer zuüstande bringen. Dıie Vorschläge für Familienliturgie mussen
gleichzeitig das Wesen VO  5 Lıturgıie un die Gegebenheıten VO Geschichte un
Gegenwart in Betracht zıiehen. Auf wenıgen Gebieten 1St CS schwier1ig WwW1e aut
diesem, unterscheiden zwıischen dem, W aS unveriußerlich un dauerhatt,
un:! dem, W 4S der jeweıligen Sıtuation unterworten 1St. Jedenfalls 1St die Stellung
der Lıturgıie ın der Famılie ımmer im Hınblick auf die Stellung der Famiılie in der
Liıturgie bedenken.

NISTIUS der err nat Jjese ıe  e, die letztlich AUuUs der göttlichen her-
orgeht un nach dem Vorbild seIiıner Einhelit mit der Kirche Ist,
ren vielen Hinsichten In eichem Maße gesegnet. Wie nämlıch ott eIns
urc den Bund der und reue seınem Olk entgegenkam,
MNUu  —_ der Erloser der enschen und der Brautigam der Kırche UuUrc das Sa-
krament der Ehe den christlichen Gatten Fr bleibt fernerhın Del nen, amı
die Gatten SIcCN in gegenseitiger Hingabe und ständiger reue ljeben, wIıe STr

selbst die Kırche ellebt und sıch für sIie hingegeben nat eneliche J1e
wird In dıe göttliche ı1e aufgenommen und urc dıe erlösende Kraft Christi
und die Heilsvermittiung der Kırche elenkt un bereichert amı die Ehegat-
ten wirksam ott hingeführt werden und In rer en Aufgabe als ater
und utter unterstutzt und gefestigt werden werden die christliıchen (aat-
ten In den Pflichten und der Würde res Standes urc eın eigenes akra-
ment gestar und gielchsam ewelnt. In der ra dieses Sakramentes erfüllen
sSIe Ihre Aufgabe n Ehe und Famılıe Im eis Christi, urc den Inr ganzeS S>
ben miıt Glaube, und durcharungen wird, sIe mehr
und mehr rer eigenen Vervollkommnung, ZUuTr gegenseltigen Heilung un

gemeInsam Z Verherrli  m Gottes
Wenn SOMI die Eitern urc ınr eispie!l un inr gemeInsames auf

dem Weg vorausgenen, werden auch diıe Kiınder un alle, die In der amı )hen-
gemeinschaft en, leiıchter diesen Weg des echten Menschentums, des ils
und der Heiligkeit finden

Aus Vat Gaudium SPES, Art. 48


